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Google greift
Rivalen mit

Onlinemarkt an
Suchmaschine entwickelt

Plattform für Internethandel

Von Titus Kroder, San Francisco,
und Helene Laube, London

Das Internet-Suchportal Goo-
gle erwägt den Start eines

Online-Marktplatzes. Das Unter-
nehmen bestätigte gestern im In-
ternet kursierende Gerüchte, es
teste eine entsprechende Platt-
form. „Es ist ein Produkttest. Wir
studieren permanent neue Wege,
unser Angebot auszuweiten“,
sagte eine Google-Sprecherin.
Details wollte sie nicht nennen

Die reichweitenstärkste Such-
maschine der Welt greift mit ih-
rem Vorstoß das Geschäftsmodell
von etablierten Anbietern von
Kleinanzeigen im Internet wie
Craigslist in den USA oder
Scout24 in Deutschland an. Ziel
könnte auch sein, eine Konkur-
renz zu Ebay aufzubauen. Betrof-
fen wären außerdem Verlage, die
in den vergangenen Jahren wegen
rückläufiger Kleinanzeigenum-
sätze in ihren Blättern Onlinean-
gebote aufgebaut haben. 

90 Prozent Umsatz mit Werbung
Google räumte den Test des Markt-
platzes ein, nachdem im Internet
entsprechende Webseiten im fir-
mentypischen Layout aufgetaucht
waren. Der geplante Dienst soll
laut Testwebseite „Google Base“
heißen. Auf der Seite, die inzwi-
schen nicht mehr über das Inter-
net erreichbar ist, werden Vor-
schläge für mögliche Angebote ge-
macht. Die Spanne reicht von „ei-
nem gebrauchten Auto, das ver-
kauft werden soll“ bis zu einer „Da-
tenbank von Proteinstrukturen“.

Google macht derzeit mehr als
90 Prozent seines Umsatzes mit
Werbelinks, die bei Suchabfragen
neben den Ergebnissen erschei-
nen. Das Geschäft boomt zwar,
ihm werden jedoch von Marktfor-
schern abflachende Wachstums-
raten vorhergesagt. Google muss
deshalb in neue Felder vorstoßen.

Branchenbeobachter rechnen
damit, dass Google Base mit dem
schon länger gehegten Ziel in
Zusammenhang stehen könnte,
in das Geschäft mit der Abwick-
lung von Zahlungen im Internet
einzusteigen. Das wird bislang
von Paypal dominiert, einer
Tochter von Ebay. In jedem Fall
werde Google versuchen, seine
400 Millionen regelmäßigen Nut-
zer weltweit auf die neue
Plattform zu ziehen, schätzen
Branchenkenner.

Konkurrenz zeigt sich gelassen
Anbieter von Online-Kleinanzei-
gen gaben sich gestern gelassen:
„Wir sehen darin keine Konkur-
renz zu uns“, sagte Jim Buckmas-
ter, Chef von Craigslist. Der Bun-
desverband deutscher Zeitungs-
verleger (BDZV) winkte ebenfalls
ab. „Der Schritt von Google
kommt nicht überraschend. Die
Verlage sind heute deutlich besser
aufgestellt als zu Beginn der On-
line-Rubriken-Bewegung“, sagte
Christoph Nogly, Referent Multi-
media beim BDVZ. Man sehe der
Entwicklung „gelassen entgegen“.
Die meisten Verlage, die Online-
rubriken anbieten, hätten heute
eine Reichweite in ihren Regio-
nen, die Google erst einmal auf-
bauen müsste. 

Die Google-Aktie legte gestern
in einem schwachen Gesamt-
markt mehr 2,5 Prozent zu. Ebay-
Papiere gewannen allerdings
ebenfalls 0,8 Prozent.
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„Es geht da-
rum, die Finan-
zen in den Griff
zu bekommen“

Ein Unterhändler

Deutsche sollen länger arbeiten 
Einvernehmen zwischen Union und SPD über späteren Ruhestand · Rente ab 67 im Gespräch

Von Timo Pache, Berlin

Union und SPD haben sich
auf erste Punkte eines um-
fangreichen Pakets zur Sa-

nierung der Rentenversicherung
verständigt. Beide Seiten seien
sich einig, dass Arbeitnehmer
künftig aus demografischen und
finanziellen Gründen länger ar-
beiten sollten, erfuhr die FTD ges-
tern aus der zuständigen Arbeits-
gruppe für Arbeit und Soziales.
Auch über die Rente mit 67 sei ge-
sprochen worden, hieß es bei
Union und SPD.
Ziel sei es, den
Rentenbeitrag
bis 2020 nicht
über 20 Prozent
steigen zu las-
sen. 

Die aktuelle
Finanzkrise der
gesetzlichen Al-
terssicherung ist
neben den Haushaltslöchern und
der hohen Arbeitslosigkeit eines
der größten Probleme der künfti-
gen Bundesregierung. Erst am
Dienstag hatten die Rentenversi-
cherer gewarnt, ohne Gegenmaß-
nahmen müsse der Beitrag 2007
auf 19,7 Prozent steigen. Derzeit
liegt er bei 19,5 Prozent des Brutto-
gehalts. 

Das Thema Rente sei „sehr kon-
struktiv“ diskutiert worden, hieß
es gestern in der Arbeitsgruppe,
die von SPD-Chef Franz Müntefe-
ring und dem CDU-Politiker Ro-
nald Pofalla geleitet wird. Nach
der Sitzung am Dienstagmorgen
sei man sich im Grundsatz einig
gewesen, langfristig auch das ge-
setzliche Renteneintrittsalter an-
zuheben. „Es geht auch hier da-
rum, die Finanzen in den Griff zu
bekommen“, sagte ein Teilneh-
mer der Runde. Im Raum steht der
Vorschlag, die Altersgrenze ab
2011 über 24 Jahre hinweg jedes
Jahr um einen Monat anzuheben.
Eine Rente ohne Abschläge könn-
ten Arbeitnehmer im Jahr 2035
dann erst mit 67 beantragen. 

Schon vergangene Woche hatte
die designierte Kanzlerin Angela
Merkel erklärt, für die Zeit nach
2010 stehe auch eine Verlängerung
der Arbeitszeit über das 65. Le-
bensjahr hinaus an. Unklar ist
aber noch, ob eine solche Maß-
nahme bereits in dieser Legisla-
turperiode per Gesetz beschlos-
sen werden muss. Angesichts des
gebotenen Vertrauensschutzes
für Arbeitnehmer müsse die Maß-
nahme auf jeden Fall frühzeitig
angekündigt und beschlossen
werden, hieß es in der Arbeits-
gruppe. Das letzte Wort haben in

dieser Frage Merkel und Müntefe-
ring. Spätestens 2008 muss die Re-
gierung einen Bericht zum Ren-
teneintrittsalter vorlegen. 

Darüber hinaus haben sich
Union und SPD darauf verstän-
digt, die Beschäftigungschancen
älterer Arbeitnehmer zu verbes-
sern. Im Gespräch ist ein Pro-
gramm „55 plus“,
durch das speziell äl-
tere Arbeitslose wieder
einen Job erhalten sol-
len. Ein Viertel aller Ar-
beitslosen ist 50 Jahre
und älter.

Vor allem die SPD
dringt darauf, vor wei-
teren Einschnitten erst
das effektive Renten-
eintrittsalter zu erhöhen. Derzeit
verabschieden sich Männer und
Frauen im Schnitt mit etwa 61 in
den Ruhestand. Die gesetzliche
Altersgrenze liegt bei 65 Jahren.

Die Union besteht dagegen auf
einer Klausel, mit der Arbeitneh-
mer mit vielen Berufsjahren ohne
Einbußen auch früher in Rente
gehen können. Versicherte, die

mindestens 45 Jahre lang Beiträge
in die Rentenversicherung einge-
zahlt haben, sollen sich ohne Ab-
schläge zur Ruhe setzen können.
Allerdings dürfe diese Ausstiegs-
klausel die Rentenversicherer
nicht zusätzlich belasten, wurde
auch in der Union eingeräumt. 

Insgesamt soll das Paket die
Versicherer finanziell
entlasten und den Bei-
trag stabilisieren. Da-
her solle auch die erst
in diesem Jahr in Kraft
getretene Rentenre-
form nachgebessert
werden. So sollten jene
Einspareffekte der Re-
form, die derzeit we-
gen geringer Lohnstei-

gerungen ausfallen, nachgeholt
werden. Für Rentner würde dies
bedeuten, dass auch nach der
dritten Nullrunde in Folge in die-
sem Jahrzehnt kaum Aussichten
auf eine nennenswerte Renten-
erhöhung bestehen.
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Deutscher Wagniskapitalmarkt kommt wieder in Fahrt
Erstmals seit Jahren legen Beteiligungsfirmen neue Fonds auf · Börsengänge verbessern Stimmung

Von Angela Maier, Frankfurt

Der deutsche Markt für Wagniskapital be-
lebt sich nach langer Flaute wieder. In

diesem Jahr sei bisher sieben Wagnisfinan-
ziers die Auflage neuer Fonds gelungen, sagte
Holger Frommann, Geschäftsführer des Bun-
desverbands deutscher Kapitalbeteiligungs-
gesellschaften (BVK), gestern in Frankfurt.
Damit stehen über 600 Mio. € frische Mittel
zur Finanzierung junger Technologie- und
Life-Science-Unternehmen zur Verfügung. 

Nach dem Platzen der Börsenblase 2000
hatten Wagnisfinanziers über zwei Jahre lang
gar keine neuen Fonds mehr auflegen kön-
nen. Die noch junge Branche wurde dafür
abgestraft, dass sie in der Euphorie des Neuen
Marktes zu viel Geld in wenig aussichtsreiche
Unternehmen gesteckt hatte. Dies hatte bei

den Geldgebern – meist Pensionskassen und
Versicherungen – hohe Verluste verursacht.
Seither hat sich der Großteil der Finanziers
verabschieden müssen, da sie von ihren
Investoren keine neuen Mittel mehr erhalten.
So schrumpften die Wagniskapitalinvestitio-
nen von 3,7 Mrd. € im Jahr 2000 auf 1 Mrd. €

2004 und 366 Mio. € im ersten Halbjahr 2005. 
Die wenigen Überlebenden im Markt ver-

spüren nun Auftrieb – ausgelöst auch von ei-
ner Reihe erfolgreicher Börsengänge. „Das ist
ein wichtiges Indiz für die Investoren“, sagt
Christian Nagel, Partner beim Finanzier Ear-
lybird. „Denn es eröffnet für unsere Portfolio-
unternehmen nicht nur die Möglichkeit des
Börsengangs, sondern verbessert auch die
Chancen auf einen Verkauf an einen indus-
triellen Investor.“ Erstmals seit Jahren gelang
mehreren wagnisfinanzierten Unternehmen

zuletzt wieder der Sprung aufs Parkett, da-
runter Tipp24, Interhyp, Ersol und Q-Cells.

In den kommenden Monaten dürfte das
Volumen des eingesammelten Wagniskapi-
tals die Milliardengrenze deutlich überschrei-
ten. Denn eine Reihe weiterer Wagnisfinan-
ziers bereitet neue Fonds vor und rechnet mit
dreistelligen Millionenzuflüssen: darunter
Earlybird, Target Partners, Polytechnos, TVM
und Wellington Partners. 

Leicht ist die Suche nach Investoren aber
nach wie vor nicht. „Die Stimmung ist immer
noch schlecht für europäisches Wagniskapi-
tal“, sagt TVM-Partner Helmut Schühsler, der
jetzt einen Life-Science-Fonds aufgelegt hat.
„Nur die Besten kommen durch.“ 
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Röhre Das hochauflösende
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GfK veröffentlicht Konsumklimaindex
Nachdem der Ifo-Geschäftsklimaindex auf den höchs-
ten Stand seit fünf Jahren gestiegen ist, rechnen Exper-
ten mit einer Stagnation beim Konsumklima. Der hohe
Ölpreis schlägt auf die Stimmung der Verbraucher.
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Deutschland 1,70 € · Schweiz

3,60 sfr · Österreich 2,25 €

Belgien 2,25 € ·  Frankreich

2,25 € · Luxemburg 2,25 €

Slowakei 115 SK · Ungarn 860 ft  
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U N T E R N E H M E N
Lufthansa Systems sucht Partner
Lufthansa Systems, die IT-Tochter der Airline, baut ihre
Struktur um. Für Teilbereiche der Firma werden Part-
ner oder auch Käufer gesucht. Seite 3

Volkswagen
Der VW-Konzern will
seine IT-Tochter Gedas
verkaufen. Unter den
Bietern befinden sich
nach FTD-Informationen
T-Systems, IBM, Apax
und EDS. Seite 3

Siltronic
Der Chemiekonzern
Wacker hat die Gesprä-
che über den Verkauf
seiner Halbleitertochter
Siltronic gestoppt.
Damit ist bereits der
zweite Versuch geschei-
tert, den Hersteller von
Silizium-Wafern zu ver-
äußern. Seite 9

Fraport

Der Bund hat seine Antei-
le am Flughafenbetreiber
Fraport verkauft und
dabei rund 600 Mio. €

eingenommen. Die Aktie
gab zunächst nach, mach-
te ihre Verluste anschlie-
ßend aber wett. Seite 8
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P O L I T I K  &  W I R T S C H A F T
Vogelgrippevirus erreicht Kroatien
Das auch für Menschen gefährliche Vogelgrippevirus
H5N1 hat Kroatien erreicht. Es wurde bei Schwänen
200 Kilometer östlich von Zagreb entdeckt. Seite 11

SPD-Linke Nahles plant Kampfkandidatur
Im Streit um die Besetzung des Gene-
ralsekretärspostens in der SPD geht
die Parteilinke Andrea Nahles auf
Konfrontationskurs. Sie plant eine
Kampfkandidatur gegen den von
Parteichef Franz Müntefering favo-
risierten jetzigen Bundesgeschäfts-
führer Kajo Wasserhövel. Seite 11

EU sieht deutsche Steuerpläne skeptisch
Die von den deutschen Finanzministern geforderte
Umsatzsteuerreform stößt bei der EU-Kommission auf
große Skepsis. Sie fürchtet Steuerausfälle. Seite 14

Blair mahnt vor EU-Gipfel Reformen an
Der britische Premier Tony Blair hat angekündigt, den Kon-
flikt um den EU-Haushalt nur in Verbindung mit umfassen-
den Wirtschaftsreformen lösen zu wollen. Seite 16, 17

F I N A N Z E N
Sparkassen gehen auf Kuschelkurs
Der Sparkassenverband versucht, den Konflikt mit den
Landesbanken zu entschärfen, geht aus dem Entwurf
einer Erklärung zum Strategietreffen hervor. Seite 21

AHBR muss um Neugeschäft fürchten
Die ungeklärte Zukunft der Hypothekenbank AHBR
schlägt auf deren Neugeschäft nieder: Sie kann sich am
Kapitalmarkt nur schwer refinanzieren. Seite 22

McCreevy krempelt Aufsichtsregeln um
Binnenmarktkommissar Charlie McCreevy peilt eine
Reform der EU-Vorgaben für Bankenaufsichten an, um
Zusammenschlüsse von Instituten zu fördern. Seite 23

M ANAG E R B E Z Ü G E

Transparenz
Topmanager von öffentli-

chen Unternehmen sollen
verpflichtet werden, ihre indivi-
duellen Bezüge offen zu legen.
In den laufenden Koalitionsver-
handlungen hat die Union nach
Angaben aus Verhandlungskrei-
sen ihre „grundsätzliche Bereit-
schaft“ zu solch einer Regelung
signalisiert. Eine endgültige
Einigung über die Details sei al-
lerdings noch nicht erzielt wor-
den, hieß es. Im Sommer hatte
die rot-grüne Bundesregierung
bereits einen Gesetzentwurf
verabschiedet, der eine Offenle-
gungspflicht für börsennotierte
Unternehmen vorsieht. Dem-
nach müssen Aktiengesell-
schaften im Anhang zum Jah-
resabschluss fixe und variable
Gehaltsbestandteile ihrer Vor-
standsmitglieder veröffentli-
chen. Birgit Jennen

Drohendes Prä-
sent aus Berlin:
Auch die Rente
mit 67 ist derzeit
Thema der Koali-
tionsverhandlun-
gen zwischen
Union und Sozi-
aldemokraten


